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Die kirchenpolitiſche Debatte.
Nach mehrwöchentlichen Verhandlungen beider Parlamente

über Fragen innerer Staatseinrichtung, die theils die materi
elle und ſittliche Wohlfahrt des Volkes theils den Organismus
der Verwaltung betreffen haben am Mittwoch auf Anregung
der Centrumspartei im Abgeordnetenhauſe Fragen der Kirchen
politik, d. h. des Verhältniſſes der katholiſchen Kirche zum
Staat, insbeſondere die Frage der Befriedigung der kirchlichen
Bedürfniſſe der katholiſchen Unterthanen, zur Erörterung ge
ſtanden.

Niemand wird ſich der Wichtigkeit nicht bewußt ſein ſein,
welche dieſe Angelegenheit für Staat und Volk hat, und an ſich
wird jedes Streben, die Hinderniſſe zu beſeitigen, welche der
Befriedigung der kirchlichen und ſeelſorgeriſchen Bedürfniſſe
entgegenſtehen, als berechtigt, ja als ein gutes Werk angeſehen
werden müſſen. Alles, was zur Belebung der Religion beitra

gen kann und wer wollte ſich der Thatſache verſchließen, daß
das freie Wirken kirchlicher Organe hierzu ſehr viel thun kann

muß in einer Zeit, die uns ſo viel ſchreckliche Zeichen ſitt
lichreligiöſer Verwilderung vor die Augen führt, als eins der
höchſten Ziele nicht nur der Kirche, ſondern auch des Staates
und aller derer, welche ein Herz für das Volk haben, gelten.

Daß die Regierung voll und ganz von der Erhabenheit
dieſes Zieles und von der Pflicht. zu demſelben zu gelangen,
durchdrungen iſt, darüber kann ein Zweifel nicht obwalten. Nur
aus dieſer Geſinnung heraus werden die gegenwärtig mit der
Curie zum Zweck der Verſtändizun; ſtattfindenden Verhandlun
gen geführt. Der Cultusminiſter hat dies von Neuem beſtätigt
und zugleich von der Thatfache Mittheilung gemeicht, daß auf die
letzte Note, welche aus dem Vatikan hierher gelangt iſt, bereits
eine Antwort fertiggeſtellt ſei, welche dem Könige zur Beſchluß-
faſſung vorliege dieſe Anwort beſchäftige ſich mit dem Gehiete
der Anzeigepflicht auf das Eingehendſte und enthalte beſtimmte
Vorſchläge, von denen wie der Miniſter ſagte „wir
hoffen, daß ſie die Möglichkeit gewähren, zu einer
Verſtändigung zu gelangen“.

Wenn nun dies Alles dem Centrum noch nicht genug iſt,
ſondern wenn es „die Strafloſi keit des Meſſeleſens und des
Spendens der Sakramente“ als elwas vor allen weitergehenden
Zielen vorweg zu Erledigendas fordert, ſo wird man zwar den
hierin zum Ausdruck kommenden Motiven jener Partei volle
Gerechtigkeit widerfahren laſſen, aber doch nicht die Bemerkung
unterdrücken können, daß einerſeits jene Forderung ſich nicht los
gelöſt von dem ganzen Organismus der Kirchengeſetze erledigenläßt, ſondern mit den Fragen ber welche mit der Curie Ver

handlungen ſchweben, auf's engſte verknüpft iſt, und daß anderer
ſeits die Regierung mit ihren friedlichen Beſtrebungen gar kein
anderes Ziel verfolgt, als zu einem Zuſtande zu ge-
langen, wo das Spenden der Sakramente und das
Meſſeleſen überall ebenſo ungehindert geſchieht,
wie dies ſchon jetzt in Tauſenden von Pfarreien ge-
ſchieht. Das Streben der Regierung iſt in dieſem Punkte
kein anderes als das der Centrumspartei und anderen Parteien.
Der Unterſchied iſt nur der daß das Centrum kein Hinderniß
ſieht, während die Regierung in der Erreichung jenes Zieles
thatſächlich bisher durch genügend bekannte Umſtände beein-
trächtigt wurde.

Das Hinderniß liegt vorläufig noch auf dem Gebiete der
Anzeigepflicht, und die Curie hat in gewiſſem Sinne durch
die im Prinzip zugeſtandene Anerkennung der Anzeigepflicht
und durch die Fortführung der Verhandlungen auch ihrerſeits
anerkannt, daß ein ſolches Hinderniß objektiv für die Re
gierung, für den Staat vorliegt. Wenn die Verhandlungen
fortgeſetzt werden ſo haben dieſelben weiter keinen Zweck, als
das Hinderniß aus dem Wege zu räumen.

Wir haben gehört, daß die Verhandlungen mit der Curie
auf dem beſten Wege ſind. Hoffentlich werden dieſelben weder
durch die Parlamentsdebatte noch durch den ſchließlich ange
nommenen Antrag welcher die Regierung zur Reviſion der
Maigeſetze und vorweg auch ſchon zur Beſeitigung der der Frei
heit des Spendens der Sakramente und des Meſſeleſens ent-
gegenſtehenden Beſtimmungen auffordert, eine Störung erfahren
oder Einbuße erleiden. Eines neuen Antriebes bedurfte die Re
gerung hierzu ſicherlich nicht, wie ſie auch nie an der jetzt
wieder conſtatirten allgemeinen Bereitwilligkeit einer Reviſion
der Maigeſetze gezweifelt hat. Nur das hat ſie bisher genau ge
wußt und weiß ſie auch nach der letzten Debatte wieder, daß
mit dieſer allgemeinen Bereitwilligkeit und mit der Aufforder
ung zur Reviſion der Friede an ſich nicht weſentlich gefördert
und der Stein der Weiſen nicht gefunden werden kann: zunächſt
muß der Weg dazu gefunden und müſſen beſtimmte Punkte, welche
die Richtung andeuten, ſorgſam und durch vorſichtige Verſtän-
dizung ausgeſucht werden. Auch dann wird ſich noch genügend
igen, daß viele derjenigen, welche „organiſche Reviſion“ wol-
n im Linzelnen an der nöthigen Unterſtützung fehlen laſſen

en.

Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner OCorreſpondent ſchreibt uns heute:
Die Vermuthungen über den Stand der kirchenpolitiſchen

Frage, welche ich in meinem letzten Briefe ausſprach, haben ſich
vollauf beſtätigt, obwohl die Meinungen, ſowohl im Publikum
wie in parlamentariſchen Kreiſen, bis zum letzten Augenblick viel
och ſich in der entgegengeſetzten Richtung bewegten. Noch am
Senſtage ſprach man von einer kirchenpolitiſchen „Kriſe“, ohne
ſich und Anderen recht klar machen zu könnan, was man ſich dabei
zu denken hätte. Jetzt iſt durch die Eröffnungen des Cultusminiſters
onſtatirt, daß die jüngſte Jakobini ſche Note nicht ohne Erwide-
ar bleiben ſoll, und daß die Staatsregierung die Fortführung
d diplomatiſchen Verhandlungen nicht für ausſichtslos erkenne.
ine Erdffnungen des Miniſters hielten ſich übrigens durchaus
6 a der Rückſichten, welche die diplomatiſche Situation zum

eot macht, obwohl nicht geſagt werden kann, vaß derſelben auch
n anderen Seiten genügend Rechnung getragen worden ſei. Am

der Thronfolger in ſeiner hohen Stellung ſich nicht
tiren des Klatſches hergeben kann.
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wenigſten vom Centrum, welches wie es ſcheint, die Fortſetzung
der diplomatiſchen Verhandlungen durchaus nicht nach ſeinem Ge
ſchmack findet und denſelben, wenn es ſolche nicht hindern kann, min
deſtens einen ihm zuſagenden Beigeſchmack zu geben verſuchte.
Jch unterlaſſe es übrigens, auf die geſtrige Verhandlung des Ab
geordnetenhauſes einzugehen, in der Vorausſetzung, daß dies von
anderer Seite geſchehen wird, und wende mich noch einmal zu
den „Enthüllungen“ über die Triple-Allianz. Denn zu der Ent
hüllung des Herrn v. Blowitz iſt ja noch eine zweite getreten,
welche ſogar die Autorität einer diplomatiſchen Perſönlichkeit, des

errn Andrieux, früheren franzöſiſchen Geſandten in Madrid,
ür ſich aufzuweiſen hat. Was Herrn v. Blowitz betrifft, ſo haben
wir ſeine Stellung zur Sache bereits charakteriſirt, und wenn er
jetzt in einem zweiten an die Times gerichteten Berichte die Zu
verläſſigkeit ſeiner Enthüllungen aufrecht erhält, ſo iſt dies das
einzige Auskunftsmittel, welches ihm bleibt, um dem beſchämenden
Bekenntniß einer erlittenen Myſtifikation zu entgehen. Aber der
Widerſpruch, in welchen ſich ſeine Jnſinuationen mit den von autori
tativſter Seite ausgegangenen Kundgebungen geſetzt haben, weiſt
zugleich auf ein Urſprungsgebiet hin, nach deſſen Würdigung ſich
auch die Bedeutung der Enthüllungen beſtimmen läßt. Was Herrn

Andrieurx betrifft, welcher die Triple-Allianz zu einer Quadrupel
Allianz auswachſen läßt, mit der Tendenz, Frankreich zur Ent
waffnung zu zwingen, ſo erwächſt für ihn aus ſeinen früheren
Berufsſtellen als Polizei-Präfekt und ſpäterer Botſchafter von
vornherein die Präſumtion einer gewiſſen Geriebenheit. Kalt ge
ſtellte Diplomaten ſind zwar ſelten aufrichtige Darſteller ſolcher
Ereigniſſe, bei welchen ſie ſelbſt eine Rolle geſpielt haben oder
ſpielen wollten aber die in ihrem Berufe gewonnene Kenntniß
der Dinge und Perſonen ſetzt ſie häufig in den Stand, auf Grund
ſcharfſinniger Combination Geheimniſſe zu enträthſeln.. Endlich
aber kiegt es nicht außerhalb der Sphäre diplomatiſcher Kunſt
griffe, durch ſog. Enthüllungen einen Widerſpruch hervorzurufen,
welcher in der Regel nicht bei der bloßen Ableugnung ſtehen bleibt,
ſondern ſich durch Berufung auf Thatſachen bekräftigt. So könnte
man den Artikel des Herrn Andrieux für einen ballon d'essai
halten, aber nur ſo lange, bis man ihn geleſen hat. Denn das
Reſultat, zu welchem Herr Andrieux nach vielen Umſchweifen ge

langt, iſt gleich anfänglich bei der erſten Kunde von der Triple-
Allianz kurzweg und mürriſch von der franzöſiſchen Preſſe in die
Worte zuſammengefaßt worden man will Frankreich den Frieden.
aufzwinzen. Daß dieſer Zweck aber durch den Zwang einer Ent-
waffnung erreicht werden ſoll, iſt zwar neu, aber nicht geiſtreich.
Es bleibt aber nichts übrig, als zu glauben, daß das Organ, deſſen

ſich Herr Andrieux bediente oder welches ſich ſeiner bediente, eines
Senſations Artikels bedurfte, um von ſich reden zu machen.

Die Kreuzzeitung ſucht in ihrem heutigen Leitartikel die
Haltung der DeutſchConſervativen in der Eulturdebatte gegen die
Angriffe eines Berliner Correſpondenzorgans zu rechtfertigen,
„das ſich darin gefällt ſich mit einem offiziöſen Mantel zu ſchmücken
und in dieſer Ausſtattung jedesmal der Gegenſtand beſonderer
Reverenz liberaler Blätter zu werden, ſobald es eine quaſi-offiziöſe
Notiz bringt, die den Liberalen in ihren Kram paßt“. Sie führt
aus, daß darauf die bekannte Reſolution des Abg. von Hammer-
ſtein, weit entfernt ihr ernſtliche Verlegenheiten zu bereiten,

der Weg geebnet werde, auch im Falle des Schreibens der
diplomatiſchen Verhandlungen mit dem Vatikan aus eigener
Jnitiative die Reviſion der Maigeſetze im vollen Umfang an-
zunehmen, indem durch jene Reſolution vorweg die Anomalin der
criminellen Beſtrafungen rein geiſtlicher Handlungen beſeitigt
würde. Der Umſtand, daß der Antrag mit Hilfe des Centrums
und namentlich gegen die Stimmen der Liberalen angenommen
worden iſt, könne dieſen Erfolg nicht ſchmälern.

Die „Germania“ kann nicht umhin, ihre Befriedigung
über den Verlauf des geſtrigen Tages auszudrücken. Wenn auch
der Antrag Windthorſt nicht zur Annahme gelangt iſt, ſo ſei
doch endlich das erlöſende Wort von der „organiſchen Revi-
ſion“ der Maigeſetze geſprochen, zwar nicht von der Regie-
rung, aber vom Abgeordnetenhauſe. Die Annahme der von den
Conſervativen eingebrachten Reſolution die in der Form als ein
Ausdruck des Vetrauens zur Staatsregierung erſcheine, in der
Sache aber der Regierunz eine unzweideutige Directive von höch
ſter Bedeutung gebe, ſtelle ſich für das Centrum als ein poſiti-
ver Erfolg dar. Die Regierung habe freilich der Reſolution
widerſprochen, ſie habe aber durch den Cultusminiſter „den Ka-
tholiken des Landes neue Hoffnungen gemacht, welche, ſo unbe
ſtimmt ſie auch dem kritiſchen Auge erſcheinen, doch für Millio-
nen neue Ausſichten eröffnen.“ Es iſt doch ſehr fraglich, ob die
ultramontanen Blätter der Provinz, die von der diplomatiſiren
den Haltung des Herrn Windthorſt und des hauptſtädtiſchen Cen
tralorgan nichts wiſſen wollen, ſich von den „neuen Hoffnungen“
auf „neue Ausſichten“ ebenſo befriedigt erklären oder ob ſie nicht
vielmehr ein recht derbes Wort für dieſe Vertröſtungen finden
werden. Jn einer Beziehung geht ihnen die „Germania“ ſelbſt
dabei ſchon voran, indem ſie in einem Rückblicke auf die Auf-
hebung der Verfaſſungsartikel 15 und 18 dieſelbe Maßregel als
„genau daſſelbe“ für die Katholiken erklärt, was für die Prote-
ſtanten Frankreichs kirchlich der Widerruf des Edicts von
Nantes war.“ Das ſind denn doch Uebertreibungen; ſagt die
„Voſſ. Zeitung die man ſelbſt Herrn v. Schorlemer nicht ver
zeihen würde.

Jm „Schwäbiſchen Merkur“ iſt Folgendes zu leſen
„Der letzte Halt für Fortſchritt und Seceſſion, wenn Alles mit

Grundeis geht, iſt bekanntlich ſchon ſeit längerer Zeit die Zukunfts
regierung, auf die ſie freilich immer noch in Geduld warten müſſen.
Wenn nichts mehr nach dem Sinn der Unzufriedenen von ſtatten
gehen will, wird immer wieder die politiſche Stellung des Kron-
prinzen hereingezogen, auf die man ja getroſt losſündigen kann, da

ut zum Demen-Gegenwärti ſteht es für jene

Herren beſonders verdrießlich aus die Kaiſerbotſchaft hat eine große
Wirkung auf große Schichten»der Bevölkerung gehabt, die Antwort
des Fortſchritts iſt zumeiſt verlacht worden, aus der Adreßdebatte
iſt nichts geworden, der Reichstag arbeitet vielmehr geſpornt durch
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die Mahnungen der Botſchaft, wenn auch die Zahl der Beſucher
mangelhaft i
ſetze, wobei der Fortſchritt mit ſeinen Anträgen h
bleibt. Da muß etwas gehn Man z alſo folgenden Artikel
in die „Nat. Ztg.“: Wie verlautet, hat der Kronprinz kurz vor
ſeiner Abreiſe gegenüber einigen u gelegentlich
der Erwähnung der kaiſerl. Botſchaft fich dahin geäußert, daß
er erſt durch die Publikation von dem Aktenſtück Kenntniß erhalten
habe.“ Von der Wahrheit oder Unwahrheit der berichteten That
ſache kann man ganz abſehen; es handelt ſich um die Abſicht, womit
die Nachricht in die Welt geſetzt iſt. Dieſe iſt offenbar, die Ge
müther zu verwirren, die Politik des Kaiſers und des Kanzlers
herabzuſetzen, Unfrieden in den höchſten regierenden Kreiſen zu er
regen; nur Schade, daß das Spiel mit der Perſon des Kron

ſchon zu verbraucht iſt, um noch irgend eine Wirkung zu
machen.“

Um eine thunlichſt eingehende Spezialiſirung der ein
zelnen Gewerbearten für Zwecke der gewerblichen
Statiſtik zu ermöglichen, hat man, wie wir hören, an kompe
tenter Stelle ſich dazu entſchloſſen, auf Ueberweiſung des nach
beſtimmten Geſichtspunkten gruppirten urſprünglichen Materials
an das ſtatiſtiſche Amt hinzuwirken, wobei letzterem die Ver
pflichtung aufzuerlegen ſein würde, im Bedürfnißfalle den Material
einſendenden Bundesſtaaten ſolches zeitweilig wieder zuzuſtellen.
Ein Begriff von dem Umfang der gewerbeſtatiſtiſchen Arbeiten
möge die Thatſache gewähren, daß das im ſtatiſtiſchen Amt ange
fertigte Verzeichniß der einzelnen Gewerbebenennungen mehr als
3200 Nummern aufweiſt, indeß das laut Beſchluß des Bundesrathe
der Bearbeitung der Gewerheſtatiſtik zu Grunde zu legende ſyſte
matiſche Verzeichniß nur 245 Kategorien zählt, in welche alſo obige
3200 Nummern vertheilt werden müſſen. Da nach ungefähren
Schätzungen etwa 1 Million Gewerbekarten und 2 Mill. Zähl
blättchen beim ſtatiſtiſchen Amt einlaufen dürften, ſo iſt letzterem
dadurch die Möglichkeit geboten, auch ſolchen gewerblichen Fragen

gerecht zu werden, für welche das Material zwar erhoben iſt, in
den Ueberſichten aber unberückſichtigt hat bleiben müſſen. Ange
ſichts des auf der Hand liegenden praktiſchen Nutzens der projektirten
Maßnahme hat der in Rede ſtehende Vorſchlag denn auch die
Zuſtimmung aller betheiligten LandesCentralſtellen gefunden.

Ueber den Standpunkt, welchen der Kanton Genf gegenüber
dem Biſchof Mermillod nach deſſen Rückkehr einnehmen wird,
erfährt man, daß der Kanton den Status quo, da für ihn ein
Bisthum Lauſanne-Genf gar nicht beſteht, nach wie vor feſthält;
immerhin iſt es den römiſchen Katholiken im Kanton Genf er
laubt, ſich unter die Jurisdiktion des in Freiburg reſidirenden
Biſchofs, der einfach als ſchweizeriſcher Biſchof zu betrachten iſt,

zu ſtellen wenn dieſer Biſchof eine der Staatsbehörde genehme
Perſon iſt.
den kann, ſo iſt demſelben auch die Ausübung von biſchöflichen
Funktionen im Kanton Genf auf das Beſtimmteſte unterſagt,
mit welcher Auffaſſung der Bundesrath ſich gegenüber einer
Abordnung des Genfer Staatsrathes vollſtändig einverſtanden
erklärt hat.

Die Unterhandlungen mit Jtalien über den Abſchluß eines
neuen Handelvertrages ſind dem Vernehmen nach thatſäch-
lich eingeleitet worden. Da es ſich zunächſt um rein ſachliche
Zollfeſtſetzungen handelt, ſo iſt, wie verlautet, Staatsſekretär
Burchard im Reichsſchatzamte ermächtigt worden, mit dem
italieniſchen Botſchafter Grafen Launay direkt zu verhandeln.
Das auswärtige Amt dürfte erſt beim wirklichen Abſchluſſe der
Konvention eingreifen.

Aus Petersburg wird gemeldet, der Kaiſer werde die
ſechs zum Tode verurtheilten Nihiliſten begnadigen, obgleich
er anfänglich entſchloſſen geweſen ſein ſoll, Bogdanowitſch, Grat-
ſchewsky und Bugewitſch hinrichten zu laſſen. Die bevorſtehende
Krönung ſoll auf dieſe Entſcheidung eingewirkt haben. Jm Weſent

lichen würde mit der Nachricht übereinſtimmen, was der aus
Petersburg mitunter wohlunterrichteten „Bad. Ldztg.“ geſchrieben
wird: „Täglich ließ ſich der Zar über die Prozeßverhandlungen
Bericht erſtatten und verfolgte die auffallend maßvolſen Erklär
ungen der Terroriſten mit ſichtlicher Spannung. Beſonders für
Bogdanowitſch und Slatopolski intereſſirte er ſich, denn ſein
richtiger Sinn mochte ihn in dieſen Beiden die bedeutendſten der
Angeklagten erkennen laſſen. So eingehend hat er ſich vordem
nie mit den Nihiliſten beſchäftigt und die ruhige Vertheidigung der
Letzteren, die eher einer politiſchen Auseinanderſetzung glich, hat
unzweifelhaft auf den Kaiſer ſelbſt Eindruck gemacht. Man ver
ſichert, an die Vollſtreckung der Todesurtheile ſei gar nicht zu
denken, wenn auch eine gewiſſe Richtung jetzt erſt recht darauf
hindrängt.“

Aus London vom 26. ds. wird uns berichtet: Der Unter
ſtaatsſekretär des Auswärtigen Lord Fitzmaurice, erwiderte auf
eine an ihn gerichtete Anfrage im Unterhauſe, die engliſche
Regierung begünſtige für den Poſten eines Gouverneurs des
Libanon keinen beſonderen Kandidaten und ſei bereit, die Be
fähigung einer jeden von der Pforte für den Poſten vorgeſchla
genen Perſönlichkeit zu prüfen, falls der Sultan das dem jetzigen
Gouverneur, Ruſtem Paſcha, ertheilte Mandat zurückziehen
ſollte; die Qualifikation Bib Doda's ſei aber der Regierung
zweifelhaft erſchienen. Lord Fitzmaurice beſtätigte ferner, daß
von der egyptiſchen Regierung prinzipiell die Vertiefung der
Hafeneinfahrt von Alexandrien beſchloſſen worden ſein. Jn
Beantwortung der von Bourke am vorigen Montag angekündig-
ten Anfrage erklärte der Premier Gladſtone, er wiſſe nicht, ob
eine Konvention zwiſchen Deutſchland, Oeſterreich und Jtalien
beſtehe. Jm Uebrigen verwies Gladſtone den Anfrageſteller
auf die hierauf bezüglichen Kammerreden der öſterreichiſch-
ungariſchen und italieniſchen Miniſter und fügte hinzu, er glaube
nicht daß die Tranſacionen ſich auf eine ſpezielle Frage oder
auf eine Reihe von Fragen bezögen. Vom Premier wurde
hierauf noch die Mittheilung gemacht, daß die Errichtung des
Ackerbaukomités unter der Vizepräſidentſchaft des Kanzlers des
Herzogthums Lancaſter mittelſt Kabinetsordre der Königin mor
gen erfolgen werden.
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Da Letzteres nun nicht von Mermillod geſagt wer
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Das Unterhaus ſetzte ſodann die Berathung der Eidesbill
fort. Gladſtone befürwortet die Annahme derſelben und bemerkt,

es ſei Zeit, die Kontroverſe über den Fall Bradlaugh zu ſchließen.
Jn dem nicht nachdenkenden Volke religiöſe Vorurtheile zu wecken,
ſei für die Oppoſition leicht; ſolche Vorurtheile hätten auch be
ſtanden gegen die Emanzipation der Katholiken und Juden und

deren Zulaſſung zum Parlament. Pflicht der Partkiführer aber
ſei es, in ſolchen Fällen der öffentlichen Meinung voraufzugehen,

wenn ſie auch darunter zu leiden hätten. Die Annahme der Bill
liege im Intereſſe der Religion und der bürgerlichen Freiheit,
denn es ſei das größte Unglück für den Einzelnen wie für die
Nation, wenn unter dem Deckmantel der Religion Ungerechtigkeit
geübt werde. Die Debatte wurde ſchließlich auf Montag vertagt.

Bei der zweiten Leſung des Einnahmebudgets beantragte
Eeroyd eine Reſolution in welcher ausgeſprochen wird daß es
angeſichts des wachſenden Nachtheils welcher für die engliſche
Induſtrie aus dem Tarife des Auslandes entſtehe, zweckmäßig

„ſei, baldigſt die Feſſeln der Handelsverträge abzulegen, die Zölle
für Rohſtoffe aus den engliſchen Kolonien aufzuheben und auf die

Erzeugniſſe des Auslands Eingangszölle zu legen, welche auf-
hören ſollen, ſobald die auswärtigen Nationen die engliſchen
Fabrikate zollfrei zulaſſen. Schatzkanzler Childers bekämpft dieſe
Reſolution und vertheidigt das Freihandelsſyſtem. Northcote
kann die Anſichten Ecroyd's zwar nicht ganz theilen, meint aber,
daß die Vorſchläge verdienten diskutirt zu werden. Die Reſo-
lution wurde ohne Abſtimmung abgelehnt und das Einnahme-
badget in zweiter Leſung genehmigt.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 26. April.

Prinz Wilhelm hat in rer letzten Zeit ſich vorzugs-
weiſe wieder mit militäriſchen Aufgaben beſchäftigt. Namentlich
nimmt das Gebiet der höheren Truppenführung des Prinzen
Intereſſe in Anſpruch. Er betheiligt ſich, wie die „N. Pr. Ztg.“
meldet, ſehr rege an den vom General-Quartiermeiſter Grafen
Walderſee im großen Generalſtabe geleiteten Studien und arbeitet
an den den Generalſtabs Offizieren geſtellten Aufgaben mit.
Auch wohnt der Prinz den vom GeneralQuartiermeiſter über
dieſe Arbeiten abgehaltenen Kritiken bei. Dabei verliert jedoch
der Prinz niemals die Bedeutung des Details aus den Augen.
So wünſchte er ausdrücklich vor ſeiner Kommandirung zur Ar-
tillerie noch einmal ſich dem Exerzieren ſeiner Eskadron widmen
zu können.

Seit langer Zeit ſind auf Grund des Soziakiſten-
geſetzes keine Verbote von Vereinen mehr erfolgt. Heute nun
wird im „R.-Anz.“ mitgetheilt, das auf Grund des genannten
Geſetzes die Polizeibehörde in Bremen zwei Vereine verboten
hat. Die Vereine führten die harmlos klingenden Namen: „Ver
ein für Geſchichte“ und „Dramatiſcher Leſezirkel.“

Die Löſung eines Problems, deren Mißlingen dem Kaiſer
Karl V., nachdem er Würde und Bürde des kaiſerlichen Purpurs
abgeſtreift und ſich in das Kloſter St. Juſt zurückgezogen hatte, zu
dem bekannten tiefſinnigen Ausſpruche veranlaßte: nicht einmal
die Pendel zweier Uhren kannſt Du zu gleichem Schlage
bringen, und Du wollteſt die Köpfe von Millionen Menſchen
unter einen Hut bringen, iſt einem Berliner Uhrmacher (Fla-
hault) gelungen. Jm Schaufenſter deſſelben in der Oranien-
ſtraße 131 kann man ſechs ganz einfache Schwarzwälder Uhren
ſehen, deren Pendel in vollſtändigſter Gleichmäßigkeit ſchwingen.
Unwillkürlich wird man an im Parademarſch befindliche Truppen
vollendetſter Ausbildung durch den Anblick dieſer Ebenmäßigkeit
der Bewegung erinnert, Hunderte, die vorbei paſſiren, achten aber
kaum des intereſſanten Schauſpiels.

Diegeſtrige Generalverſammlung der BerlinerHotel-
geſellſchaft war für die beantragte Reduktion des Aktienkapitals
durch Zuſammenlegung von 2 Aktien zu einer, nicht beſchlußfähig.
Es findet zu dieſem Zwecke eine ueue Generalverſammlung am
26. Mai ſtatt.

Ein Strich durch die Rechnung iſt dem Berliner
Makler H. gemacht wordey, der, wie wir ſeiner Zeit berichteten,
unter Zurücklaſſung ſeiner jungen Frau, zweier Kinder und zahl-
reicher Schulden, gegen Ende Februar d. J. mit der vermögenden
Tochter eines Großinduſtriellen durchgegangen war. Der Ver
führer des jungen Mädchens gedachte nun von Amerika aus,
wohin das Paar glücklich entkommen, das hier zurückgelaſſene
ererbte Vermögen ſeiner Begleiterin flüſſig machen und nach
Amerika kommen zu laſſen. Durch Jntervention der Familie
der jungen Dame iſt ihm indeß, wie angedeutet, ein unerwarteter
Strich durch die Rechnung gemacht worden. Auf den Antrag
ihrer Verwandten iſt nämlich Fräulein Emma Sophie D., wie
das „B. T.“ hört, von der zweiten Civilkammer des königlichen
Landgerichts I. und zwar laut Beſchluß vom 16. April d. J., in
Gemäßheit des S 30 Th. I. Tit. 1 des A. L.R. für eine Ver
ſchwenderin erklärt und deshalb entmündigt worden.

Prenzlau, 24. April. Ueber den Unglücksfall, welcher
ſich am Sonntag auf dem Ueckerſee ereignete, wird aus Prenzlau
noch folgendes Nähere gemeldtet: Der Juſtizanwärter Paul
Stahl, der Korbmacher Vockroth, der Unteroffizier Villain, die
Musketiere Arnim, Meincke und Bündiger unternahmen bei dem
ſtarken Nordoſtwinde in einem Boot des Letzteren, das vorher
reparirt und gedichtet war, zwiſchen 4 und 5 Uhr vom Volks
garten aus eine Segelpartie nach Röpersdorf. Nach der An-
ſicht von Sachverſtändigen war das Boot ſchon ſehr ſchlecht und
hat vermuthlich unterwegs Waſſer in bedeutender Menge aufge
nommen. Augenzeugen, welche die Fahrt beobachtet haben, ſahen,
wie etwa in der Mitte des Sees das Segel frei im Winde her-
umflatterte und das Boot ſich auf die Seite legte. Jn Röpers-
dorf ſollen Hülferufe gehört ſein, doch vermochte Niemand den
mit dem Tode Ringenden rechtzeitig Hülfe zu bringen, um ſo
weniger, als dort ein Kahn nicht vorhanden war. Die Leiche
des Bündizer, der ſich am Boote feſtgeklammert hatte wurde
ſpäter von dem Zahlmeiſter Schmid und Privatſekretär Seegert
und zwei anderen Perſonen, die in einem Boote nachgefahren
waren, nach Röpersdorf und von dort ins hieſige Garniſon-
Lazareth geſchafft. Am Montag Mittag wurde auch die Leiche
des Stahl gefunden. Die anderen vier Verunglückten ruhen
noch auf dem Grunde des Sees.

e. Jm September des Jahres findet in Dresden, wie
vor drei Jahren auf dem erſten deutſchen Bergmannetage in Caſſel
beſchloſſen worden, der zweite deutſche Bergmannstag
ſtatt. Die Zuſammenkünfte werden am 3., 4. und 5. September
abgehalten und iſt eine allgemeine Betheiligung um ſo mehr zu
erwarten, als das vorläufig aufgeſtellte Programm viel des Jn-
tereſſanten und Lehrreichen bietet. Die Anmeldungen der Be
theiligung an dem Bergmannstage ſind an den Schriftführer des
Dresdner LocalComités, Herrn Berwergsdirector Dannen-
berg in Hänichen bei Dresden zu richten Anmeldungen von Vor

trägen nimmt der Vorſitzende des Dredner Local-Comités, Herr
Oberbergrath Förſter in Zankeroda bei Potſchappel entgegen.

Sigmaringen, 20. April. Der „Allg. Ztg.“ ſchreibt
man Das hohenzollernſche Fürſtenhaus hat einen denkwürdigen

Tag zu verzeichnen. Der König von Rumänien, welcher ſeit
einigen Tagen mit der Königin im alten Vaterſchloſſe weilt,

G hier ſein 44.Gebürtstagsfeſt. Der Erbprinz Leopold,
Pr Friedrich mit Gemahlin, ſo wie Prinzeſſin Marie, Gräfin

ern, waren ſämmtlich um das verehrte Elternpaar ver
Die Anweſenheit des dem Fürſtenhauſe nahe ver

von
ſammelt.

wandten Königs von Sachſen verlieh der Feier einen beſondern
Glanz. Früh Morgens leitete Kanonendonner von den umgeben-
den Höhen die Feier des feſtlichen Tages ein. Die Stadt glänzte
bis in die letzten Gaſſen in Flaggenſchmuck. Nach dem Gottes-
dienſt in der Schloßkapelle nahm der König von Rumänien die
Glückwünſche der nächſten Umgebung entgegen. Um 3 Uhr war
Feſtmahl in dem Ahnenſaal des Schloſſes unter den Klängen einer
Konſtanzer Regimentsmuſik. Kein Herz blieb ungerührt, und
manches Auge glänzte feucht bei der herzlichen Anſprache des
greiſen Fürſten an den geliebten Sohn. Mit treffenden Worten
gedachte Se. K. Hoheit alles deſſen, was geſchehen, ſeit der
junge Fürſtenſohn die Felſenburg der Ahnen verlaſſen, um im
fernen Oſten ein jugendlich aufſtrebendes Volk in den Culturzu
ſammenhang Europas einzuführen. Alle Anweſenden, aber auch
die ganze Bevölkerung der Stadt theilten von Herzen die Freude
des greiſen Elternpaares, und die rumäniſchen Würdenträger, die
zum Feſte eingetroffen waren, nehmen die Ueberzeugung mit ſich,
daß ihr geliebter König nicht aufhört, im Herzen der Heimath
fortzuleben.

Bei Gelegenheit des geſtern Abend ſtattgehabten Gaſt
ſpiels der ſieben Zwerge in Bonn wurden die kleinen Künſtler
von Profeſſor Schaffhauſen beſucht. Derſelbe maß die Körper
größe der Kleinen und die Verhältniſſe der einzelnen Gliedmaßen
zueinander. Die Zwerge, welche ihr Gaſtſpiel am Wilhelm-
theater bis nächſten Sonntag verlängert haben, werden heute
Abend die Zauberpoſſe, „Auffindung der ſieben Zwerge“, zur Auf-
führung bringen.

St. Petersburg, 24. April. Das Standesamt von
St. Petersburg hat in Uebereinſtimmung mit dem Oberpolizei-
meiſter Generalmajor Greſſer nachſtehendes Programm der an-
läßlich der Krönungsfeier hier zu veranſtaltenden Feſtlichkeiten
ausgearbeitet. Der ganze Weg, den Jhre Majeſtäten von dem
Nikolai-Bahnhof bis zum Winterpalais zurückzulegen haben,
wird mit Teppichen bedeckt werden die Häuſer an dieſen Straßen
aber mit rothem Tuch und Flaggen geſchmückt werden; desglei-
chen wird jeder Laternenpfahl und jeder Straßenpfoſten mit rothem
Tuch beſchlagen und mit dem Reichswappen und je drei National-
flaggen dekorirt; beſonders reich wird das Dumagebäude ge
ſchmückt ſein; an verſchiedenen Stellen werden Triumphbogen
und Blumenguirlanden errichtet. Mit Anbruch der Dämmer-
ung beginnt eine wahrhaft großartige Jllumination. Auf dem
Marbsßfelde findet ein Volksfeſt ſtatt, deſſen Anordnung die Herren
Ratkin, Malafejew und Berg übernommen haben. An Stelle
der gewöhnlichen „Balagans“ ſollen fünf rieſige hölzerne Schau
buden errichtet werden. Jn zweien werden Theatervorſtellungen
veranſtaltet werden; in einer dritten ein Cirkus untergebracht.

Tiflis, 26. April. Der Herzog von Chartres iſt geſtern
hier eingetroffen.

London, 26. April. Bei der heute in dem Dynamit-
prozeſſe vor dem Polizeigericht vom Bowſtreet ſtattgehabten ge-
richtlichen Verhandlung bezeugten die Vertreter von 4Fabrikanten
firmen, daß Whitehead ſehr große Quantitäten Salpeterſäure,
Schwefelſäure und Glyzerin von ihnen gekauft habe.

Dublin, 26. April. Die gerichtliche Verhandlung gegen
Fagan, den vierten der wegen des Mordes im Phönixparke An-
geklagten, wurde heute fortgeſetzt, mehrere der heute vernommenen
Zeugen deponirten, daß der Angeklagte zu der Zeit, wo der Mord
ſtattgefunden habe, nicht im Phönixpark geweſen ſei. Der dritte
Prozeß gegen TimothyKelly, bezüglich deſſen die Geſchworenen
ſchon zweimal über den Wahrſpruch ſich nicht einigen konnten,
beginnt nächſten Montag.

Aus Konſtantinopel, 17. April, meldet die „Köln. Ztg.
Es ſcheint, als müßten die Deutſchen, welche unmittelbar aus
ihrem Vaterlande hierherkommen, ſämmtlich dem Klima ihren
Tribut in Form eines typhoiden Fiebers zahlen. Jm letzten
Winter erkrankten zuerſt zwei Lehrer der hieſigen deutſchen Bürger
ſchule, dann vor Kurzem General von Rüſtow. Jetzt hat ſich
Kähler Paſchas Krankheit zu einem Fieber der genannten Art
entwickelt, und ſeit vier Tagen iſt auch Herr Geſcher und neben
ihm Graf Oriola, Offizier der „Loreley“, mit Typhus im
deutſchen Hoſpital untergebracht. Glücklicherweiſe ſind die Fälle
nicht bedenklich. Die Dienſtreiſen der Herren Kähler und Geſcher
werden natürlich vertagt, durch die Erkrankung des Letzteren iſt
das Auswärtige Amt jetzt ganz ohne Juſtitiar, und die Verhand-
lungen über den Nachfolger des Herrn Parnin dürften be-
ſchleunigt werden.

Man ſchreibt der „Pol. Corr.“ aus Kairo, 14. April:
Von den franzöſiſchen Afrikaforſchern Paul Soleillet und
Bréwmond ſind aus Schoa Nachrichten eingetroffen. Herr
Soleillet ſoll vom Könige Menelick ein ſehr ausgedehntes Terri-
torium und die Konzeſſion zum Baue einer ſchmalſpurigen Bahn
zwiſchen Schoa und Obok erhalten haben. Brémond theilt ſei-
nerſeits mit, daß der Kaiſer von Abyſſinien bedenklich erkrankt
ſei. König Menelick treffe Vorbereitungen, um den Kaiſerthron
von Abyſſinien zu beſteigen. Jn Folge einer zwiſchen dem Kaiſer
von Abyſſinien und dem Könige Menelick abgeſchloſſenen Kon-
vention ſoll nämlich der Ueberlebende der Nachfolger des Ver-
ſtorbenen ſein.

Ueber eine furchtbare Feuersbrunſt in Karls-
krona in Schweden, worüber wir bereits geſtern kurz berichteten,
entnehmen wir der T. R. noch folgende Details. Sonnabend um
2 Uhr brachen plötzlich die Flammen aus einem, einem Marine
ſteuermann in der Ronnebyſtraße gehörenden Hauſe hervor und
verbreiteten ſich blitzſchnell über die angrenzenden Häuſer, deren
6 vollſtändig niederbrannten und 3 erhebliche Schäden erlitten.
Der Werth der niedergebrannten Häuſer wird auf 40000 Kronen
veranſchlagt. Lange bemühte ſich vergeblich die ſchnell zur Stelle
geeilte Feuerwehr der weiteren Verbreitung des Feuers Einhalt
zu thun, und da viele Häuſer in Karlskrona ganz oder zum Theil
aus Holz find, entſtand für die Stadt die größte Gefahr. Mit
Hilfe zweier großer Dampfſpritzen, der einen der Stadt, der andern
dem königlichen Marine Etabliſſement in Karlskrona gehörend,
gelang es endlich, die Verbreitung des Feuers zu beſchränken.
Beim erſten Feuerſchimmer erſchien die königliche Marinemann-
ſchaft auf der Brandſtätte, um bei der Löſcharbeit hilfreich die
Hand zu reichen. Dem Muth und der Tüchtigkeit dieſes geſchickten
Korps verdankt die Stadt, daß die Feuersbrunſt nicht weit größere
Dimenſionen annahm. Leider ſind mehrere Menſchenleben
verloren gegangen. Der Beſitzer des Hauſes, wo das Feuer

Verkaufspreiſe bis zu 150 betragen. Die Grup
ausbrach und ein Adjunkt von der Stadtſchule kamen in den
Flammen um. Durch den Einſturz eines Schornſteines wurden

nd ſein Mitg

zwei Marinelieutenants und ein Matroſe auf der Stelle todt
geſchlagen, und zwei andere Marinelieuterants ſchwer verletzt.
In der Stadt herrſcht eine traurige Stimmung. Der König hat
an die Stadt ein Telegramm abgeſandt, worin er ſeine Trauer

jefühl ausſpricht. Die Einwohner der Stadt zeigen
die größte Theilnahme für die Nachgzelaſſenen der Verunglückten.
Die Urſache des Feuers iſt noch unbekannt.

Lokales.
Halle, den 27. April.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellen-Angabe geſtattet.)
Der hieſige kaufmänniſche Verein hielt geſtern Abend

im Hotel „zum Kronprinzen“ ſeine ordentliche diesjährige Ge
neral- Verſammlung ab, welche vom Vorſitzenden, Herrn Kaufmann
Ferdinand Tombo mit Erſtattung des Jahresberichts eröffnet
wurde, dem wir Folgendes entnehmen: Die Mitgliederzahl belief
ſich am 1. April 1882 auf 323, am 31. März d. J. auf 321. mit
hin ein Minus von 2 Mitgliedern. Jm Laufe des vorigen Jahres
verſtarb ein Mitglied, Herr Kaufmann C. F. Ritter, dem zu Ehren

ſich die Anweſenden von ihren Ptätzen erhoben. Das vom Verein
eingerichtete Stellenvermittlungsbüreau unter der thätigen und um
ſichtigen Leitung des Herrn Kaufmann Bützow hat recht erfreu-
liche Reſultate aufzuweiſen. Anmeldungen erfolgten von 44 Mit-
gliedern, 115 Nichtmitgliedern, aus dem Vorjahre übernommen 21,
in Summäà 180. Davon wurden beſetzt 75, zurückgezogen 84, ſchwe
bend blieben 21, in Summa 180. Ein ſolches Reſultat iſt bisher
im Verein noch nicht zu conſtatiren geweſen. Was die Kaſſenver-
hältniſſe der Stellenvermittlung anlangen, ſo betrug die Einnahme
414 die Ausgabe 173,98 mithin ein Beſtand von 240,02
welcher zur Hauptkaſſe des Vereins abgeführt worden iſt. Hieran
knüpft Herr Bützow den Wunſch an die jüngeren Mitglieder, ſie
möchten doch das vom Verein in ſo dankenswerther Weiſe Gebo-
tene in Bezug auf den verſchiedentlichen Unterricht ja recht fleißig
benutzen und ſich vermehrte Kenntniſſe aneignen, damit, wenn ſie
in die Lage kommen ſollten, die Stellenvermittelung zu bean-
ſpruchen, dieſe auch für ſie entſprechend ſorgen könne. Der Herr
Vorſitzende fährt in ſeinem Berichte fort und gedenkt in lobender
Weiſe der kaufmänniſchen Unt rſtützungskaſſe, deren Vorſteher Herr
Banquier Bethcke iſt. Dieſe Kaſſe gewährte im vorigen Jahre
an unverſchuldet in Noth gerathene Kaufleute 845,45 Unter
ſtützungen. Das Stammvermögen der Kaſſe beträgt 29075,54
Der Jahresbeitrag beträgt 3 und wird erſucht, der wohlthätigen
Unterſtützungskaſſe als Mitglied beizutreten. Die Bibliothek des
Vereins zählt jetzt 480 Bände gegen 449 im Vorfahre. Dieſelbe
wurde von den Mitgliedern ziemlich fleißig benutzt. Was die ein-
zelnen Unterrichtsfächer anlangt, ſo war der Beſuch im großen
Ganzen ein zufriedenſtellender, doch wäre es recht wünſchenswerth,
wenn derſelbe ſich in Anbetracht der von dem Verein hierfür aufge
wendeten Mittel noch vermehrte und können hierin die Prinzipale
durch Anhalten ihrer jungen Leute zur Theilnahme am Unterricht
viel wirken. Der Herr Vorſitzende berichtet ſodann über die Reſul-
tate im Unterricht der doppelten Buchführung unter Leitung des
Mitgliedes Herrn Kaufmann Heinrich Stade, dem aller Dank
hierfür gebührt; im engliſchen Unterricht, ertheilt von Mr. Diver,
im franzöſiſchen Unterricht, ertheilt von Herrn Auffahrt, im
SchnellSchönſchreibUnterricht, ertheilt von Herrn Wanke, im
Geſangunterricht, ertheilt von Herrn Knüpfer. Allen den Herren
Lehrern gebührt Dank für ihre Mühe und Arbeit. Es ſoll für das
Sommerſemeſter ferner ein Unterricht in der Stenographie nach
Stolze eingerichtet werden, 17 Theilnehmer an demſelben haben ſich
bereits gefunden und ſteht zu erwarten, daß ſich noch mehr an dem
ſelben betheiligen. Vorträge der manigfachſten Art ſind im Laufe
des verfloſſenen Winters gehalten worden von den Herren Schrift
ſteller Lange in Dresden, Director Haſſe in Leipzig, Pro-
feſſor Dr. Goſche, Profeſſor Dr. Kirchhoff, Schuldirector Pro
feſſor Dr. Naſemann, Profeſſor Dr. Freytag und r. Herz-
feld hier, die allgemein angeſprochen haben. Vergnügen und
ſonſtige Feſtlichkeiten wurden mehrere abgehalten, ſo namentlich die
Somwmerconcerte der Muſikkapellen des königl. ſächſ. Jnfanterie-Re-
giments Nr. 206, des königl. Preuß. Huſaren- Regiments Nr. 12,
der Büchner'ſchen Gewandhauskapelle in Leipzig 2c. Zum Beſten
der Feriencolonie wurde ein Wohlthätigkeitsconcert im Vereine ver
anſtaltet, welches einen Reinertrag von 310,50 ergab, der an
Herrn Profeſſor Dr. Kohlſchütter abgeliefert worden iſt. Dank
gebührt noch Herrn Profeſſor Dr. Goſche für ſeine gehaltene Feſt
rede beim 20 jährigen Stiftungsfeſte des Vereins und den von ihm
verfaßten Prolog für das Wohlthätigkeitsconcert. Dem ſehr bei-
fällig aufgenommenen Berichte folgte der Kaſſenbericht des Kaſſirers,
Herrn Kaufmann Auguſt Apelt. Die Geſammteinnahme im
vorigen Jahre betrug 8199,74 die Geſammtausgabe dagegen
8163,51 mithin bleibt ein Beſtand von 36,23 Das Vereins-
vermögen beſteht aus: Mobiliarvermögen 1585,55 bei der Spar-
kaſſe hinterlegt 1200 dazu obiger Kaſſenbeſtand, in Summa alſo
aus 2821,78 gegen das Vorjahr weniger um 619,52 Die
Rechnung iſt von den Herren Kaufleuten W. G. Beyer und Zim-
mermann geprüft und für richtig befunden worden. Dem Vor
ſtande wurde in Folge deſſen die beantragte Decharge ertheilt. So-
dann wurde zur Wahl des Vorſtandes für das Vereinsjahr 1883/84
geſchritten und wurden wieder reſp. neugewählt die Herren Kauf
mann Tombo zum Vorſitzenden, Apelt zu deſſen Stellvertreter,
Böhr zum Secretair, Krug zum Bibliothekar, Helling zum
Mobilienverwalter, Heller und Häußler zu Feſtordnern, Als
Stimmzähler fungirten die Herren Kaufmann Weiſe und Pager.
Bezüglich Beſetzung der Stelle eines Kaſſirers kam es zu Meinunge-
verſchiedenheiten und ſoll dieſer Poſten in der demnächſt ſtattfinden
den außerordentlichen Generalverſammlung mit beſetzt werden.
Sodann berichtete noch der Herr Vorſitzende über das „An die
Oeffentlichkeit treten“ des Vereins bei Gelegenheit der Gründung
einer Rabatt-Sparanſtalt für Halle und ferner bei Einführung dec
Oberpräfidial- Verordnung vom 18. December v. J. in Bezug auf
Sonntagsruhe. Zum Schluß machte noch der Herr Vorſitzende die
Mittheilung, daß ſich der Vorſtand dahin geeinigt habe. als Som.
merlocal zur Abhaltung von wöchentlichen Concerten Freybergs
Garten zu nehmen, womit ſich die Verſammlung einverſtanden er
klarte. Nach Verleſung und Genehmigung des Protokolls wurde
die Verſammlung kurz vor 12 Uhr geſchloſſen. e

Die VII. Ausſtellung von Muſtergeflügel,
Zier- und Singvögeln, veranſtaltet vom Ornitho-
logiſchen Central-Verein für Sachſen und Thürin-
gen in Müllers Bellevue hierſelbſt wurde heute Morgen 8 Uhr
eröffnet. Bereits beim Eintritt begrüßt uns ein hundertſtimmi
ges Concert der ausgeſtellten Hühnerſorten, welches bei längerem
Aufenthalt in der Ausſtellung auf die Nerven nicht gerade ange
nehm wirkt. Auf eine Einzelbeſprechung jeder ausgeſtellten Hüh
nerſorte einzugehen, würde ſchon deshalb eine ſchwierige Aufgabe
ſein weil man fortwährend, den Nummern des Catalogs folgend,
Neues und vermeintlich ſchöner als das bisher Geſehene erblickt.
Die Abtheilung der Hühner zerfällt in 19 Abtheilungen nnd
zwar ſind dies Cochinchina, Brahmaputra, Malayen, Yokohama,

Dorbing, Hamburger, Plymouth, Rocks, Spanier, Jtaliener,
Breda, Creve coeur, Holländer, Houdan, Paduaner, Seiden
hühner, Land und Wirthſchaftshühner, Bantam, Zwerghühner,
worauf dann Faſanen, Gänſe und Enten folgen. Einzelne
ausgeſtellten Hühnerſorten ſind wirkliche Prachtexemplare,
das Auge erfreuen. Im Saale, der recht geſchmackvoll 77
iſt, befinden ſich außerdem noch die Collectionen der auosgeſtorte

von Herren R. Tautz, E. Baumann, Max Köſtler hier und o
Schröder, Merſeburg, ausgeſtellten Vögel und Leräthſchaſten m
die ebenfalls manches Lehrreiche enthalten. Einen ſchon ne
ruhigeren Eindruck macht die auf der Galerie angebrachte r
ſtellung der Tauben, die in Feld und Farbentauben, i che
Perrücken, Mövchen, Pfautauben, Kropftauben, orienta r
Tauben, Hühnertauben und Brieftauben (letztere fehlen W ugre
öffnung noch) zerfallen. Die Zahl der ausgeſtellten Taubenpae
beläuft ſich auf über 400 Paare, unter denen ſich außerordentlich

a a ggeſetztenſeltene öne Exemplare befinden, für die die ausgeſetztenſeltene und ſchöne Exemp ſi pe der Sing
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und Ziervögel beſteht vornehmlich aus Kanariervögeln, die mit
i lieblichen Geſang leider von den unaufbörlſch ſchreiendenn v e Ueber die Gruppe der Exoten

ich heut noch wenig ſagen, da die Einrichtungen hier nochr clete ſind. In den Ausſtellungsräumen herrſcht
ein reges Leben, man iſt noch mit der Vollendung der Dekoralio
nen beſchäftigt, fortwährend treffen noch Senduneen eir, um die
noch leeren Käfige zu füllen und tie Zahl der Beſ ucher ſteigert
ſich von Stunde zu Stunde. Da die Ausſtellung nur bis Montag
ten 30. er. dauert, ſo dürfte ein baldiger Beſuch derſelben geboten
ſein, von dem vielen Ausgeſtellten wird wohl Jeder etwas ihn Jn
tereſſirendes finden.

Der land wirthſchaftliche Centralverein der
Provinz Sachſen hält, wie bereits ſchon mitgetheilt, 29. Mäai,
in Roßlau ſeine 34. Generalverſammlung ob. Bis jetzt ſind
folgende Gegenſtände, welche zur Verhandlung kommen, ange-
meldet. 1. Jſt es zeitgemäß, an Se. Excellenz den Herrn Mi-
niſter für Landwirthſchaft, Domainen und Forſten mit der Bitte
herangetreten, die ſächſiſchen Landgeſtüte von Neuſtadt a. d. D.
in tie Provinz Sachſen zurückzulegen? Vom Verein Bitter ld
Delitzſch.) 2. Ueber die Perlſucht des Rindviehs und die Tuber-
kuloſe des Menſchen und der Thiere. (Ref. Prof. Dr. Pütz.)
3. Welchen Nutzen gewährt die wiſſenſchaftliche Forſchung der
Landwirthſchaft? (Ref. Dr. MorgenHalle). 4. Die Dopvpel
währungsfrage in ihren Beziehungen zur Landwirthſchaft. (Ref.

andelsökonomierath v. Nathuſius) 5. Die Bedeutung desLant als Pflanzennährmittel und beſonders als Stickſtoffſamm-

ler, namentlich in Bezug auf ſchwerere Bodenarten. (Referent
Domainenpächter Schäfer-Roßlau.) 6. Der Stickſtoffhaushalt
des Bodens. (Ref. Prof. Dr. Märcker.) An den Verein haben
ſich jetzt nachſtehende Verein angeſchloſſen: 1. Landwirthſchaft
liche und pomologiſche Verein zu Rippach. Gorſitzender Amt-
mann Schneider in Poſerna bei Weißenfels.) 2. Landwirthſchaft-
liche Verein zu Witterda. Vorſitzender Oekonom Ludwig Klee-
bauer zu Witterda bei Walſchleben.)

Ueber die Verkehrs verhältniſſe der Halle-
Sorau-Gubener Bahn entnehmen wir einer Zuſammen-
ſtellung der Betrirbs Ergebniſſe Deutſcher Eiſenbahnen nach dem
Stande am Ende des Monats März 1883 Folgendes. Die
Betriebslänge iſt dieſelbe wie im gleichen Monat des Vorjahres
298,13 Km. Perſonen wurden 96 408 oder 8 472 mehr als
im März 1882, Güter (Tonnen) 95 980 oder 4 411 mehr als
1882 befördert. Die Einnahme aus ſämmtlichen Einnahme-
quellen überhaupt betrug 577 054. gegenüber dem Definitivum
im Vorjahre ein Minnus von 14690 dem Proviſorium
gegenüber aber ein Plus von 111 380 auf 1 m beträgt
die Einnahme 1936 dem Definitioum des Vorjahres
gegenüber ein Minus von 49 dem Proviſorium gegenüber
ein Plus von 374 Die Einnahme aus dem Perſonen und
Gepäckverkehr betrug 108 138 gegen 1882 ein Plus von
10952, auf 1 Km kamen daher 367 .4 oder gegen 1882 ein
Plus von 37 die Einnahme aus dem Güterverkehr beläuft
ſich auf 432 629 gegen 1882 ein Minus von 22 394
auf l Km kommen daher 1 451 gegen 1882 ein Minus
von 75 C. In der Zeit vom 1. Januar bis Ende März betrug
tie Einnahme aus ſämmtlichen Einnahmequellen 1527 960
(gegen das Definitivum von 1882 ein Minus von 39 437
gegen das Proviſorium ein Plus von 247 446 davon kommen
auf den Perſonen und Gepäckverkehr 287 438 (gegen 1882
ein Plus von 26 230 auf den Güterverkehr 1142002
(gezen 1882 ein Minus von 62 188 Das verwendete
Anlage Kapital beläuft ſich auf 68 478 741 (auf 1 Km
229694 Für 1883 ſind zur Verzinſung und Amortiſation
der Prioritäts Obligationen und ſonſtigen Darlehne aus Betriebs-

Ennahmen erforderlich 1398019 nach Verausgabung des
geſammten Anlagekapitals ſind zu jährlicher Verzinſung und
M ation der Prioritäts- Obligationen erforderlich 1486500

ark.

Der Vorſtand des Vereines zur Erhaltung von
Freibetten, beſtehend aus den Damen Lina Mühlmann, Jo-
hanna v. Kaltenborn, Emmy Bethcke, Friederike Gieſebrecht, hat

zum Montag d. 30. April und Dienſtag d. 1. Mai von
Morgens 10 Uhr bis Abends 6 Uhr einen Bazar im großen
Saale des Hotels „Stadt Hambuxg“ angeſetzt. Der Verein hat
im vergangenen Jahre dem Diakoniſſenhauſe, der Augenheilan-
ſtalt des Herrn Profeſſor Dr. Gräfe und der chirurgiſchen Klinik
30 Kranke übergeben und für dieſelben 1121 Pflegetage bezahlt,

163 mehr als im Vorjahre. Viele Patienten litten an ſehr lang
wierigen und gefährlichen Krankheiten, von denen die meiſten
gänzlich beſeitigt wurden. Namentlich mußten an Augenkranken
ſehr ſchwierige Operationen vollzogen werden, die alle glücklich
verlaufen ſind und den Patienten das Augenlicht wiedergegeben haben.

Ein Verein, der den angegebenen Beſtrebungen ſich gewidmet und
in einer ſo hervorragenden Weiſe ſegensreich gewirkt hat, ver
dient es gewiß, daß ſeine hohe Bedeutung richtig gewürdigt wird,
und daß er von allen Seiten die regſte Unterſtützung findet. Die
Unterſtützung, um die das von dem Verein in Umlauf geſetzte
Eirkular bittet, dem wir die obigen thatſächlichen Angaben ent

mm

Eisleben, den 23. December 1882.Bekanntmachung.
Kündigung bezw. Convertirung der ſämmtlichen vier und ein halb procentigen

Keine Arznei,
kein Geheimmittel, sondern ein reines Naturproduct ist der aus den Tropen
stammende Indische Balsam, welcher nach den Urtheiien competenter Per-
sonen, überraschend in seiner Wirkung gegen rheumatische und gichtische

chmerzen ist. Man lese die Annonce in heutiger Nummer.

e

r

nommen haben, iſt eire derartige, daß kaum mehr dazu gehört
als guter Wille oder, wenn das zu wenig ſagen ſollte, ein
wenig Opferfreudigkeit für einen edlen Zweck. Es handelt
ſich aber um nichts Weiteres, als daß „die Zwecke des Vereins
durch Einkäufe auf dem Bazar gefördert werden.“

Geſtern Nachmittag hat ſich von hier aus eine De-
putation nach Magdeburg zum Herrn Oberpräſidenten der Pro
vinz Sachſen von Wolf begeben, um demſelben die in der Ver
ſammlung vom 19. d. M. hierſelbſt beſchloſſene zuſtimmende
Reſolution zu der Oberpräſidial-Verordnung vom 18. Dezember
v. J. zu überreichen. Die Deputation wird ſich jedenfalls von
Magdeburg aus nach Berlin zum Herrn Miniſter von Put-
kamer begeben, um demſelben eine gleiche Reſolution zu unter
breiten und ihr Einverſtändniß mit der Verordnung zu erklären.

Die Generaltirection der Riebeckſchen Braunkohlen
werke 2c. bei Halle, Weißenfels u. ſ. w. iſt, wie wir aus
guter Quelle vernehmen, dem Director der königlichen Saline in
Schönebeck, Herrn Bergrath Schröcker, früher in Artern, über-
tragen worden.

Heute Morgen gegen 5 Uhr wurde von dem Wächter
des neuen Waſſerthurmes an dem von den Anlagen nach dem
alten Stadtgottesacker führenden eiſernen Thore ein Mann an
einem roth und weiß geblümten Haletuche erhängt gefunden.
Es iſt ein Mann in den 40er Jahren, bekleidet mit abgetragenen
weiß engliſch ledernen Hoſen, grauer Joppe, Weſte und Mütze
und ſoll der Handarbeiter Voigt von hier ſein, doch iſt er noch
nicht beſtimmt recognoscirt.

Predigt Anzeigen.
Am Sonntage Rogate (den 29 April) predigen

Zu U. L. Frauen: Vormittags 10 Uhr Superint. Lic. Förſter. Nach
mittags 2 Uhr Kinder Gottesdienſt Derſelbe Abends 6 Uhr
Archidiakonus Pfanne.

Zu St. Ulrich: Vormittags 10 Uhr Oberdiakonus Paſtor Wächtler.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Diakonus Richter. Abends
6 Uhr Derſelbe.

Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Oberprediger Saran. Nach der
Predigt Beichte und Communion Diak. Nietſchmann. Abends
6 Uhr Derſelbe.

Hoſpitalkirche: Vormittags 8*, Uhr Diak. Nietſchmann
Domkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Beelitz. Abends 5 Uhr

Domprediger Albertz.
Vormittags 8, Uhr akademiſcher Gottesdienſt Profeſſor

D. Hering.M wgettags I Uhr Kindergottesdienſt Dompred. Albertz.
Zu Neumarkt: Vormittags 10 Uhr Diakonus Grüneiſen Nachm.

2 Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan. Abends 5 Uhr Kandidat
Riehm.

Zu n Vormittags 10 Uhr Predigt Hilfsprediger Dr. Schmidt.
Nachmittags 2 Uhr Sonntagsſchule Derſelbe.

Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Pfarrer Woker.
Vormittags 9/, Uhr Kaplan Peter. Nachmittags 2 Uhr Chriſten
lehre Pfarrer Woker.

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Tho luck'ſcher Kindergottesdienſt Mittelſtraße 10. Vorm *,9 Uhr.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 27. April 1883.

Letzte Div. Zf. Angeb. Gef.

4 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1882 4 1100,75
3 Halleſche StadtOblig, v. 1818 Z. 096,50490 Pfandbriefe der Provinz Sachſen S 4 102,25 101 25
49 Sächſ. Provinzial- Obligationen S 4 (101,251
4 Mangfelder Gewerkſch. Oblig. S 4 S49 Ünſtrut-Regulirungs-Oblig. S 4 S S59 Halleſche Zuckerſiederei-Anleihe S 5 E J590 Hypoth. Anl. d. Zuckerf. Körbisdorff! 5 1101,50 100,50
59 Hyp. Anl. d. Cröllwitzer Act.-Pap.-F. 5 1103
Halleſche BankvereinsActien 8 5 1147,50 146,50Halle e ZuckerſiedereiActien 0 fe.
Körbisdorfer Zuckerfabrik-Actien 12 4 S S
Glauziger ZuckerfabrikActien 4 4 86,50Zuckerraffinerie HalleActien 10 4 11340
Sächſ.Thür. BraunkohlenSt.Actien 10 4 (163,50 162,50
Sächſ.-Thür. BraunkohlenSt. Pr. 10 5 1162,59
WerſchenWeißenf. BraunkohlenActien 13 4 1176
conv. Dörſt.-Rattmannsd. Braunk.-J.-A. 2 4 091
Naumburger BraunkohlenActien 5 4 S 70Vereinigte Sächſ. Thür. StammActien 4 45
Vereinigte Sächſ.-Thür. Stamm Prior. 4 4 101 99
Halleſche Brauerei St.Actien (Michaelis) 2 4
Halleſche Brauerei St.-Priorit. 5 5
Cröllwitzer PapierfabrikActien 16 4 199

do. do. II. Emiſſ. 1178Zeitzer MaſchinenbauActien (Schäde) 4 1160
Halleſche MaſchinenfabrikActien 20 4 1229
Cönnern MalzfabrikActien 9 sLandsberger Malzfabrik-Actien 18 5 240
Eilenburger KattunManufaktur-Actien 0 4
Kuxe des Bruckd. Nietl. Bergbauvereins!

pr. Anth. (1 Antheil 4 Kuxe) fe.
PackhofsActien (nom. 1500 pr. St. 3 ke. 3500

Courszettel des Mehl-Börſen-Pereins zu Halle.
(Für 100 kg)

Am 26. April 1883.
Weizenmehl 00 30,00--31,00.do. 9 o 238,900 29,00.Koggenmehl 22,90--23,50.do. 0/1 22,00--22,50.

Getkanntmachung.
Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Behörden iſt unter Zuſtimmung der

PolizeiVerwaltung für den zwiſchen Leipziger und große Märkerſtraße befind-
lichen Theil der kleinen Märkerſtraße eine neue Baufluchtlinie feſtgeſtellt
worden.

In Gemäßheit des 9 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 Geſetz-Samm-
lung pro 1875, Seite 561 u. f. wird dies hierdurch mit dem Bemerken zur
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der bezügliche Situationsplan in der Poli
zeiBauRegiſtratur, Zimmer Nr. 15, zur Einſicht ausliegt, und daß Einwen
dungen gegen die feſtgeſetzte Baufluchtlinie innerhalb einer präkluſiviſchen

Der Magiſtrat.
Friſt von vier Wochen bei uns anzubringen ſind.

Halle a/S., den 22. April 1883.

und 16. März 1863 ausgegebene,

zahlung am 1. Juli 1883 von uns gekündigt.

Bekanntmachung.
Der Herr Böttchermeiſter Friedrich Schulze, Fleiſchergaſſe 11 hier,

iſt auf ſeinen Antrag als Armen- Vorſteher im 11. Bezirk entlaſſen.
An ſeine Stelle iſt der Herr Schuhmachermeiſter Karl Schauer Kirch-

Der Magiſtrat.
ir ſammtliche exiſtirende Zeitungen der Welt befördert zuAnnoncen günſtigſten Bedingungen vie Central-Annoncen-

G. L. Daube Co. in alle a/S. Mühlgraben 2 a.
en

Expedition von

vorzulegen.

V. W eodell.

Kreis Obligationen des Mansfelder Seekreiſes.
Auf Grund des Kreistagsbeſchluſſes vom 21. December d. J. werden hier

mit ſämmtliche auf Grund der Allerhöchſten Privilegien vom C Mat

noch im Umlauf befindliche vier und
ein halb procentige Kreis Obligationen des Mansfelder Seekreiſes zur Rück-

Die Jnhaber derſelben werden demgemäß aufgefordert, den Nennwerth
der gekündigten Obligationen, deren Verzinſung am 1. Juli 1883 auf-
hört, gegen Zurücklieferung der Obligationen in coursfähigem Zuſtande nebſt
den Zinscoupons Serie VI. No. 2--10 und Talons der erſten Emiſſion,
ſowie den Talons Serie IV. der zweiten Emiſſion vom 1. Juli 1883 ab
mit Ausſchluß der Sonn und Feſttage bei der Kaſſe der Eisleber Dis-
contogeſellſchaft hierſelbſt gegen Quittung baar in Empfang zu nehmen.

Die Beträge der Zinscoupons obengedachter Nummern, welche bei der
Ablieferung fehlen, werden vom Capital in Abzug gebracht werden.

Gleichzeitig wird hiermit den Jnhabern der vorbezeichneten
Kreis- Obligationen freigeſtellt, dieſelben in der Zeit vom 1. bis
31. Mai 1883 bei der Kaſſe der Eisleber Discontogefellſchaft
hierſelbſt behufs Abſtempelung auf jährlich vier Procent Zinſen

Der Kreis- Ausſchuß des Mansfelder Seekreiſes.

Futtermehl 14,00.Roggenklei e 10.90.Weizenkleie f. 900.Weizenſchaalen 99090.HaideMehl 33,00-34.,00.
Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe.
vom 27. April 1883

e e u über 98 pr. 50 kg.o. u 9 i
vön 97 32.40--32.80

96 31.40-—31.90
Kornzucker, excl.

do.

do. n 95 30.40-30.909
do. 4 94 29.20--29.70
do. 880 Rendem. 29.60-—30.00 t t e v

Nachproducte, excl. 88-92 23. 80--26.80
Tendenz ruhiger. Umſatz 81000.

Bei Poſten aus erſter Hand:
Raffinade, ffein excl. Faß S pr. 0 kg
o. fein, 3 T rMelis, ffein n 38.00--38.25do. mittel n 37.50--37.75

do. ordinär n S nWürfelzucker, I., incl. Kiſte S n
do. 38.50 39.00Gem. Raffinade I., incl. Faß, 37.25 u u m e
do. II. 96. 755-37.00

Gem. Melis 836.25 3650do. I. 35.75 rFarin m 31.09-34. 15Tendenz ſehr ruhig.
Umſatz 13 500 Brode, 2000 gemahlene.
Melaſſe I. 4,60--4,80, II. 4,00--4,40.
Spiritus 53.30—53.80.

Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 27. April 1883.

42 Preußiſche Conſols 102,10 Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-
Actien A. C. D. E. 257 90. Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
101 60 49 Ungar. Goldrente 76,40. 497, Ruſſiſche Anleihe v. 1880
72,40. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 573, Oeſterr. Eredit-Actien
531 Tendenz: ſchwach.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 190 70. Sept Oct. 194 50 ruhig.
Roggen. u 141,20 MaiJuni 141 20. Sept. Oct. 145,75,

eſſer.Gerſte loco 120-200
Hafer. April-Mai 126
Spiritus loco 53 50. April-Mai 53,20 AuguſtSept, 55 20, ſtill.
Rüböl loco 72,50. April-Mai 73 Septbr.-Octbr. 71 50.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vom 27. April 1883.

49/ Preußiſche Conſols 102,20. 4 Preußiſche Conſols 104,10.
49 Sächſiſche Pfandbriefe 495 Landſchaftl. Centralpfand-
briefe Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v. 1871/72 87,30. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 72,60. Darmſtädter BankActien 153,50. Dis
conto-Commandit Antheile 202 50. Deutſche Bank-Actien 153,90.
Deutſche Genoſſenſchafts-Bank-Actien 126,90. Maklerbank 124 80.
Oeſterreichiſche Credit-Actien 530, Rechte Oderufer Bahn
194,40. Oberſchleſiſche Stamm Actien ACD. 256 75 Breslau-
Freiburger StammActien 109 70. MainzLudwigshafener Stamm-Actien 101 50. Galizier Carl Lndwigsbahn Stenam-etten 132,10.

Franzoſen 573, Dortmunder Union Stamm Prioritäten 97 30.
Kurz London 20,445. Oeſterreichiſche Noten 170 70. Ruſſfiſche Noten
201,65 Tendenz: matt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 27. April. (Priv.-Teleg.) Prinz Wilhelm

iſt heute pünktlich auf dem Nordweſtbahnhof, wo der
Kaiſer trotz des Jncognitos des Prinzen mit einer Eh
rencompagnie vom Regiment „Deutſcher Kaiſer“ anwe
ſend war, eingetroffen. Als der Prinz ausſtieg ertönte
die preußiſche National-Hymne. Die Begrüßung war
eine ſehr herzliche, der Kaiſer umarmte und küßte den
Prinzen und ſchritt mit ihm die Front der aufgeſtellten
Ehrencompagnin entlang, worauf Beide im offenen
Zweiſpänner nach der Hofburg fuhren. Der Botſchafter
Prinz Reuß war in preußiſcher Geueralsuniform bei
dem Empfang anweſend, wie anch ein ſehr zahlreiches
Publikum.

Brüſſel, 26. April. Nach einer Mittheilung des „Etoile
Belge“ ſollen die wegen Aufnahme einer Anleihe geführten Ver
handlungen zum Abſchluß gelangtſein, die Anleihe werde 160 Mill.
betragen, von denen 100 Mill. für das AnleiheSyndikat reſer
virt und 60 Mill. zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt werden
würden. Die Anleihe werde als 4prozentige Rente emittirt, die
Zeichnung auf dieſelbe werde am 7. Mai eröffnet werden, der
Emiſſionskours ſei 101,50.

Madrid, 26. April. Der Kriegsminiſter, der wegen der
von der Budgetkommiſſion beantragten Reduktionen in ſeinem

Budget demiſſioniren wollte, hat dieſe Abſicht in Folge der ihm
von den anderen Miniſtern gemachten Vorſtellungen wieder auf-
gegeben.

Batum, 26. April. Die Beſichtigung der Batumer Eiſen
bahnſtrecke durch die damit beauftragte Regierungskommiſſion iſt
heute beendet worden; wie verlautet, wird der Verkehr auf der
ſelben gegen Ende dieſes Monats eröffnet werden.

Am 1. Mai er. tritt für den directen
Güterverkehr zwiſchen Stationen des
Eiſenbahn Directionsbezirks Frank
furt a/ M. einerſeits und Stationen
der Bayeriſchen Staatsbahnen ande
rerſeits, ein neuer Tarif Heft 3 des
HannoverBayeriſchen VerbandsGü-
tertarifs in Kraft. Näheres iſt bei den
Verbands Expeditionen zu erfahren.
Frankfurt a M., d. 19. April 1883.
Kgl. Eiſenbahn-Direction.

Für Oekonomen!
Ueber Boden u. Arbeiter-Verhält-

niſſe, ſowie verkäufliche Güter jeder
Größe in den Zuckerdiſtrikten Poſens
u. Weſtpreußens, in nächſter Nähe von
Zuckerfabriken u. Bahnen, ertheilt zu
verläſſige Auskunft

C. Ortloff, Halle a/S.,
früher in Danzig.

Ein junger Landwirth ſucht gegen
geringes Honorar auf einem Gute
Stellung als II. Verwalter zu
ſeiner weiteren Ausbildung. Gefl.
Offerten erb. s b E. 12887 an H.

Gracefe, Annonc.- Exped. Halle a/S.

14. Januar 1856
1857



Halliſcher Tageskalender.
Sonnabend den 28. April:

Königl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtr.): geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm.,n 2--4 Uhr. Ausleihen der Bücher u. wut derſelben Nm. v. 2-4 Uhr.

Marien Bibliothek: geffuet von 2—-3 Uhr Nm.
Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8--12 u. Nm. von 36.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Se Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3—4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9—-1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).

en Magdeburgerſtr. Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von
1 r Vm.Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8—-9 Deutſch in 2 Abtheilungen Schrei

ben im Stadtgymnafium.
Kaufmänn. Verein Hermes: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant z. Reichskanzler
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. s Verſammlung t. Reſtaur. „Elſäſſer Taverne“
Techniker- Verein zu Halle a/S. Ab. 83, Sitzung im „goldenen Löwen“.
Polhtechniſcher Verein: Ab 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer im Kronprinz.
Bürger-Verein für ſtädtiſche Jntereſſen: Ab. 8 Sitzung im „Kühlen Brunnen“.
„Plattdütſche Vereenigung“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
T e Turnveretn: Ab. 8-10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.

urnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue
Turuverein „Ule“: Ab. 8, Uebung in Meyers Reſtaurant (am Roßplatz).

alleſche Liedertafel: Ab 8--10 Uebung auf dem Jaägerberge.
Männer Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradtes“.

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal.
Ruderclub „eptun“: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant zur „Forelle“.

Stadt rheater,Sonnabend den 2 8. April
21. Opern Ensemble- Gastspiel

vom Hoftheater in Sondershauſen.
Auf allgemeines Verlangen:

Lohengrin,Romantiſche Oper in 3 Acten von R. Wagner.
Sonntag: Vorletztes Gaſtſpiel:

Don Juan, Große Oper in 2 Acten von Mozart.
Repertoire der Leipziger Theater.

Für Sonnabend:
Senes Theater: Die bezähmte Widerſpänſtige, Luſtſpiel.
Altes Theater: Der Bettelſtudent, Operette.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei Neu
mann Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen und halben Portionen
ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichsſtraße Nr. 24 zu haben.

Bekanntmachung.
Auf Grund des d 54 der Vormundſchaftsordnung vom 5. Juli 1875 wer

den die Vormünder hierdurch aufgefordert, von jeder Verlegung der Wohnung
des Mündels in eine andere Gemeinde oder einen andern Armenbezirk der hie
ſigen Stadt unſerem Sekretariat im Waagegebäude Anzeige zu machen.

Halle a/S., d. 15. April 1883. Die Armen-Direktion.
Der Waiſenrath.

Zernial.
Der Bazar zur Erhaltung von Freibetten

für arme Kranke
wird Montag den 30. April und Dienstag den 1. Mai von Morgens
10 bis Abends 6 Uhr ſtattfinden. Herr Achtelstetter hat die Güte
gehabt, uns den großen Saal ſeines Hötels „zur Stadt Hamburg“ wiederum
für Ausſtellung und Verkauf zur Verfügung zu ſtellen, und bitten wir, die
Zwecke des Vereins durch Einkäufe auf dem Bazar unterſtützen zu wollen.

Der Vorſtand.
Lina Mühlmann. Johanna von Kaltenborn,

Emmy Bethcke. Friederike Giesebrecht.
Bürger-Kettungs-Inſtitnt.

Die diesjährige Gemeral-Versammlung, wird
Dienstag den 1. Mai d. Js. Abends 6 Uhr

im Lokal „zum goldenen Löwen“ hier abgehalten.
Mitglieder und Freunde des Vereins werden hierzu ganz ergebenſt einge

laden. Der Vorſtand.Ein zuverläſſizer, ſelbſtändigerKoukursverfahren. Schäfer, der S Jeuguiſe wo
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Drechslermeiſter Auguſt

Timpel hier iſt zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters, zur
Erhebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichniß der bei der Verthei-
lung zu berückſichtigenden Forderungen
und zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger
über die nicht verwerthbaren Vermö-
gensſtücke der Schlußtermin auf

d. 31. Mai 1883 Vorm. 11 Uhr
vor dem königlichen Amtsgerichte hier-
ſelbſt. Zimmer Nr. 31, beſtimmt.

Halle a/S., d. 23. April 1883.
üller T., Aktuar,

als Gerichtsſchreiber des königl. Amts-
gerichts, Abtheilung VII.

Ein prächtig gelegenes

Rittergut
mit herrſchaftl. Schloß, maſſiven Wirth-
ſchaftsgebäuden, gewölbten Ställen,
neuer großer Dampfbrennerei, vor-
züglich lebend. u. todtem Jnventar, Zie
gelei, Steinbruch, 800 Mrg. Areal
von gutem Weizen- u. Gerſtenboden,
i. d. Nähe von 5 Eiſenbahnſtationen u.
2 thüring. Reſidenzſtädten, ſoll ſehr
preiswerth mit 155,000 bei 40,000

Anzahlung, plötzlich eingetretener
Fa milienverhältniſſe halber verkauft
werden.

Nur Selbſtkäufer werden berückſich-
tigt und erhalten vom Verkäufer jede
beliebige Auskunft. Offerten bitte unter

ſen hat, findet bei gutem Lohne ſofort
oder 25. Mai d. J. Stellung. Mel
dungen nimmt entgegen das Rittergut
Zöbigker bei Mücheln.

Stelle-Gesueh.
Ein theoretiſch u. praktiſch gebilde-

ter Landwirth geſetzten Alters, der eine
Reihe von Jahren eine Wirthſchaft
ſelbſtändig geleitet hat und ſehr gute
Atteſte vorzulegen hat, ſucht zum bal-
digen Antritt auf einem größeren Gute
Stellung. Derſelbe iſtbereit, eine
jährige Probezeit unentgeldlich durchzu-
machen. Gehaltsanſprüche ſind ſpäter
mäßig. Näh. erth. landwirthſchaftl.
Beamten Verein, Halle a S.,
gr. Märkerſtr. 7.

d Zum 1. Juli d. J.
ſucht ein älterer, erfahrener

Rechnungsführer,
gelernter Landwirth, eine verant
wortungsreiche Stellung mit
größerem Wirkungskreiſe,
(Communal! Verw. techniſches Ge
werbe), auf wilcher ſpäter ev. Verheir.
geſtattet. Gefl. Off. sub E. 12895
nimmt die Expedition v. H. Graefe
in Halle a/S. entgegen.

Ktryehnin- M eizen

bereitet ſeit acht Jahren als Speciali-
tät u. empfiehlt als wirkſam gegen Feld

Hebel P
für Rüben, Getreide, Mais c. c
gute, dauerhafte, ſehr beliebte Maſchinz, empfiehlt

Aferr. Wagen.
Höchſter Preis der Rübenculturgeräthe-

Einfache, leichte,
giebt zu Verſuchen

Halle a/.

und

I. Preise Concurrenz in Seelowitz bei Wien, Welt I. Preise
Magdeburg 1880. ausſtellung 1873. Hannover 1882.

Höchſter reſp. einziger großer Ehrenpreis Lundenburg
Halle a s 1881.
Göttingen 1880.

bei Wien 1882.der Pr vinz Hannover.
Wittenberge 1882Hanvover 1881.

Große Goldene Medaite (erſte)
Halie a. 1081.

Die große Hilberne Staatsmedaille
Magdeburg 1880

erhielten für

Hackmaschinen,
Drills, Düngerſtreuer

wegen „tüchtiger ſolider Arbeit Und unausgeſetzten Verbeſſer
Jungen an dieſen Maſchinen“ (laut Ehrendiplom)

W. Siedersleben Co.
Hernburg.

Maſchinenfabrikanten, früher Landwirthe und erſte deutſche
Cultivateure von Zuckerrüben im Maſchinengroßbetriebe;

dieſelben empfehlen den Herren Landwirthen:
neu verbeſſerte Hebelhackma-Präcisionshackmaschinen Saxonia e hie 6oedrite

eide, Rüben c.
Hackmaschine (System Smith) Grete ſuben, geren für
Hackmasehine (Fmith) Hateſen e elſech un ſerbeſet
Hackmaschine Askania erregen a e Meer ar Aber

Migraine, jmehr el

Jndiſcher Balſam
nunmehr dem Verkehre überlaſſen wurde. Navon Autoritäten leiſtet dieſes reine, derfangtd ur
welches er lange von den Bewohnern der Tropen gegen
rheumatiſche Affectionen mit beſtem Erfolge benützt wird, und in
den Gegenden wo es gewonnen wird ein bedeutendes Re
nommée genießt, Erſtaünliches, Die Wirkung des Balſams iſt
eine lberraschend sehnelle und ſeine Anwendung die

haften Stellen werden mi
nohne

fü

Der indishe Balsam iſt ächt zu beziehen Halle: in den bekannten Apotheken,
Halberstadt: Rathsapotheke, Torgau Mohrenapotheke,
Heitigenst t. Apoth. Schwäbe, Rossla: Apoth. Link, Ouerfurt: M. Haverlandt, Ellen-
burg Rut. Falke, Bernburg: Otto Jordan, Naumburg Osc. Toepfer, Sangerhausen
Ed. Rademacher, Weissenfels: i e zel, Nordhausen Carl Rehe, Leipzig: Dro-
querie Flora, Schkeuditz M. Wegner.

Ein Cyclus belletriſtiſcher Rovitäten
unſerer berühmteſten und beliebteſten Erzähler wie z. B.

Karl Braun Wiesbaden, Felix Dahn, Wilhelm Jenſen, Hei Laube,Paul Lindau, Rudolf Lindan, Alfred Meißner, Gliſe Polko, re
Levin Schücking, E. Wichert, A. Wilbrandt, E. v. Wildenbruch u. v. A.

Allmonatlich ein abgeſchloſſener Band in hocheleg. Originalband geb. fül die
Subſcribenten. Preis pro Band nur 3 Mark. Jm Einzelverkauf 4 Mark. Zur
Ausgabe gelangte ſoeben der J. Band: Die kleine Prinzeſſin. Blond muß ſie ſein
von Heinrich Laube.

X Zu beziehen durch jede Buchhandlung des Jn und Auslandes. T

Verfag von E. Echortaender in reren

Zu vermiethen: kisen- Dreher
ſofort oder 1. Juli zu beziehen iſt eine finden Beſchäftigung.
herrſchaftliche Bel-Etage, Witte Hoddick e Roethe,
Kkindstrasse No. 13, direkt Weißenfels a/S.
am Bad Wittekind, mit reizend Socben traf ein:
gelegenem Garten. für den 1 Fäßchen Pa. wenig geſalzener,

ſehr billigen Preis d tvon 150 Thaler. e großkörniger Astrach.
Näheres daſelbſt. Pa.
Ein 1jähr. Knabe ſoll gegen mäßi- lachs,

ges Ziehgeld in gute Pflege gegeben wer Neue Xartoffeln, Bücklinge
den. Off. mit Preisang. unter H. S. und ger. Aal, Neunaugen, Sar-
6616 bis Montag den 30. d. M. an dinen und Anchovyis.
Rud. Mosse, Halle erbeten. Täglich frische Maibowle bei

Tenrſiogs Genen. A. Rummel,
Für mein Leinen u. Ausſteuer Brüderſtraße Nr. 4.

Geſchäft ſuche ein junges Mädchen Fr an z rann wen
als Lehrling. Offerten sub W. b.
22004 befördert Rud. FIosse, in nur beſter, ächter Qualität em

pfiehlt mit und ohne Salz als ſehrBrüderſtr. 6.
Ein wenig gebrauchtes leichtes Conpé wohlthätiges Mittel gegen Rheu

matismus, ſowie zur Stärkung undwird zu kaufen geſucht. Offerten mit
Belebung des Haarwuchſes

r

fettester ger, Rhein-

Chiffre B. C. 155. poſtlag. Weißen
fels niederzulegen.

mäuſe und Hamſter

Joh. Büdefeldt, Ranniſche Str. 24.
Preisangabe bitte sub D. an die Expe-

dition d. Ztg. einzuſenden. III
Gebauer-Schw etſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

c rben
Frl. Louiſe W tettin).Se er Wbhne 5

Thermometer,

genau richtig zeigende Waare,
empfiehlt in grösster Auswahl

billigst

Otto Unbekannt,
Kleinschmieden S

Halle a. S.

Künſtliche Dähne,
Plomb., Reparat. Zahnſchmerzloſ. ſof,

Julius Sachse jr.,Geiſtſtr. 17 part., Adler Apoth.
Eingang Breiteſtraße 39.
Stellen ſuchen Tücht. Land

wirtzhſchafterinnen in ff. Küche
Rperf. auch junge Mamſells und

mehrere Oekonomentöchter bei
ſehr beſcheid. Anſpr. gebild. Stadt
wirthſchafterinnen, auch Beam
tentöchter in Küche u. weibl. Ard.
erfahr., Kindergärtuerinnen,
Verkäuferinnen mit vorz. Atteſt
d. Frau Bimmneweiss, gr. Mär
kerſtraße 18.

apfeu, Haſelnuß n.punde,
Rothbuchen-Klärſpähne, gut ge
trocknete Waare, liefert in jedem
Quantum zu ſehr billigem Preis

die Holzwaarenfabrik von
Carl Hoffmann in Bedheim

b. Hildburghauſen a. d. Werragh.

Waldschnepfen,
Birkhähne,
Schneehühner,
ungar. Poularden,
frischen Waldmeister,
frische Gurken,
Kiebitzeier empfiehlt

Vulius Bethge,
Leipzigerſtraße 2.

Rolgoldndor AVvtern

empfing die letzte Sendung und
empfiehlt à Ditzd 2,00

Julius Bethge,
Leipzigerſtraße 2.

Englische Jährlinge,
ca. 200 Stück, kahl 65 W, und 85
ſchöne Hammel hat noch abzulaſſen
zu erſte Hälfte Mai.

W. Randelow.,Neubrandenburg.

Heirath Wer Heirath wünſcht,
II verlange das Fami

lieu-Journal, Berlin, Friedrichs
ſtraße 218. Herren 65 Retourporto,
für Damen gratis.

1. Etage
Leipzigerſtraße Nr. 73, 5 Stuben nebſt
allen Zubehör iſt zu vermiethen und
1. Oct. zu beziehen. Preis 750

Grabmonumente,
größte Auswahl, in Granit, Shyenit,

Serpentin, Marmor u. Sandſtein.
WerKstatt lür Stein und Bildhauers
Emil Schober, Klausthor- Vorſt. I.

FamilienNachrichten.

Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen
Verlobt: Frl. Nanny Etzel mit Ger

le Hrn. Fr. Pfannkuchen (Mühl

rer

rode), Frau Anna Schleicher geb. Deike
Güſten). Kgl.e Kaufmann Wilh.
pf (Saarlouis).

gutsbeſitzer
r

D Kreuzzeitung entnommen:Geberen Ekn Sohn: r Waſtor
Schulz (Betgen). Frhrn. v. Löhneyſen
(BrunkenſenE el Ledter. Hry, C. Birkenfeld

en: Frau von Holgendorff

Grunert KHalle Reichsgraf Alex.von alen wir (Sgue
Baſedow Rittergutsbeſ. Arthur Felix
v. Arn
Frau Adelheid von Berg
Hellen (Oldenburg im Gro

eb. von der
erzogthum J.

ür den Inſeratentheil verantwortlichJ Wilhelm a in Halle.
Gr. Märkerſtraße vExpeditiongeöffuet von 8 Uhr Morgens

7 Uhr Abends.

„Gerswalde (Gerswalde ifll.)
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